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aufwand werde sich von den bis jetzt verausgabten 11,25 Mill. Fr. nach

dem Ausbau des ganzen Projekts bis zum Rheinstrom auf etwa 20 Mill.

Franken erhöhen; es werde dadurch aber eine Fläche von über 2,35

Millionen »z2 mit einer Kailänge von über 18 km an nutzbarem Gelände

der Industrie und dem Handel zur Verfügung gestellt. Der Bau der

Neckarbrücke erforderte rund 3,7 Millionen Fr. Allerdings sei der ganze

Bau nur im Vertrauen auf einen für alle Zukunft ungehemmten lastenfreien

Verkehr auf dem Rhein in Angriff genommen worden.

Die Hafenanlagen von Rotterdam sollen einer gemeinderätlichen

Vorkige zufolge bedeutend erweitert werden, da der Andrang von Schiffen

beständig so stark zunimmt, dass er schon seit einiger Zeit nicht mehr

bewältigt werden kann. Während im Jahre 1900 vom Meere aus 7268

Schiffe mit 6326901 t einliefen, belief sich deren Zahl im Jahre 1905

auf 8302 mit 8374683 t. Die in den bestehenden Hafenbecken verfügbare

Wasserlläche von rund 60 ha soll nach und nach auf 310 ha ver-

grössert werden. Vorläufig sucht die Stadtbehörde um Bewilligung der auf

fünf Millionen Franken veranschlagten Kosten nach zur Schaffung von etwa

40 ha nutzbarer Wasserfläche.

Die neue Ausstellungs- und Festhalle für Frankfurt a. M. wird

nach den Entwürfen von Professor Friedrich von Thiersch in München von

den Firmen Philipp Holzmann & Co. in Frankfurt und Vereinigten

Maschinenfabriken Augsburg - Nürnberg Zweiganstalt Gustavsburg ausgeführt

werden. Für die Rohbau-Arbeiten sind rund 3 Millionen Fr. bewilligt

worden. Ein Teil der Halle soll zum nächstjährigen Turnfest fertiggestellt

sein, während für die Ausführung der Mittelhalle der Juli 1909 als

Endtermin in Aussicht genommen sind.

Eidg. Polytechnikum. Im Alter von 75 Jahren hat Professor Dr.

W, Fiedler mit Abschluss seiner 40jährigen Wirksamkeit als Dozent für

darstellende Geometrie und Geometrie der Lage an unserer schweizerischen

technischen Schule seine Entlassung erbeten, die ihm vom Bundesrate

unter besonderer Anerkennung seiner der Anstalt geleisteten Dienste

erteilt worden ist.

Bodensee-Toggenburgbahn. Unsere Angaben in letzter Nummer

über die Vergebung der Arbeiten auf der Strecke St. Gallen-Lichtensteig

ergänzend, teilen wir mit, dass Los III Km. 14,270 bis 22,275 (Weissen-

bach bei Degersheim bis Mogeisberg) an die Firma Buchser & Broggi in

Sulgen und Los IV Km. 22,275 bis 29,720 (Mogclsberg bis Lichtensteig)

an Favetto & Catella in Brunnen vergeben worden ist.

Konkurrenzen.
Katholische Landkirche in Landquart (Graubünden). (S. 41, 251.)

Das Ergebnis des Wettbewerbs ist laut dem Spruch des Preisgerichts vom

5. Juni folgendes:
I. Preis (600 Fr) dem Entwurf von Architekt Karl Scheer in Zürich.

II. Preis «ex aequo» (450 Fr.) dem» Entwurf der Architekten Schäfer

& Risch in Chur.

IL Preis «ex aequo» (450 Fr.) dem Entwurf der Architekten Kündig
& Oettiker in Wyl.
Ausserdem sollen, wie wir erfahren, die vier Projekte mit den

Motti: «St. Lucius», «Heimelig», «Via» und «St. Johann» zum Ankauf

empfohlen worden sein.

Die öffentliche Ausstellung der eingegangenen 118 Entwürfe fand,

wie unser Inserat in den letzter Nummer mitteilte, vom 7. bis 14. Juni im

bischöflichen Schlosse in Chur statt.

Nekrologie.
|" Karl Greulich. Am 8. Juni starb nach kurzer Krankheit zu

Schliersee in Bayern Ingenieur Karl Greulich im Alter von 60 Jahren.

Zu Basel am 12. April 1847 als Sohn deutscher Eltern geboren,

absolvierte er die dortigen Mittelschulen und bezog hierauf das Polytechnikum

in Karlsruhe, an dem er das Diplom eines Tiefbauingenieurs erwarb.

Nach dem deutsch-französischen Krieg, in dessen Kämpfen er sich als Leutnant

besonders auszeichnete, kam Greulich nach der Schweiz und arbeitete in
den Jahren 1873 bis 1885 am Bau der Bahn Bern-Langnau, an der

Nationalbahn, der Gotthardbahn und auf dem Netz der Schweiz. Zentralbahn.

Von 1885 bis 1888 nahm er eine höhere Stellung bei den Rumänischen

Bahnen ein, wo er u. a. die Mateiialbezüge aus Deutschland zu überwachen

hatte. Nach der Schweiz zurückgekehrt, übernahm er die Stelle eines

Oberingenieurs in der Firma Pümpin & Herzog, und war von 1S88 bis

1894 bei den Bahnbauten im Bcrncroberland tätig. Im Jahre 1895 gründete
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er als Teilhaber der Firma Haag & Greulich ein eigenes Baugeschäft, das

u. a. zunächst die Ausführung der Gornergratbahn1) von 1895 bis 1S98

und sodann während drei Jahren deren Betrieb übernahm.

Ein nicht weniger kühnes Unternehmen, der Bau der Wendelsteinbahn

mit der Lokalbahn Schliersee-Bayrischzell in Oberbayern beschäftigte

ihn in den letzten Jahren. Die Ausführungspläne waren genehmigt und

mit dem Bau sollte demnächst begonnen werden, als der Tod der

rastlosen Arbeit Greulichs ein jähes Ende bereitete. Seine Tätigkeit als

Experte in schweizerischen Eisenbahnwagen ist hinreichend bekannt,

besonders seine Betätigung bei den Studien für das Lötschberg-Projekt, das

er im Verein mit Ingenieur Hittmann bearbeitet hat und das zum grossen

Teil den jetzt in Ausführung begriffenen Bahnbauten zur Grundlage dient;

desgleichen ist sein Gutachten über den Jura-Durchstich Münstcr-Grenchen

wohl in aller Erinnerung.
Wer Greulich näher gekannt hat und wem es vergönnt war, sich unter

seiner Leitung die Vielseitigkeit seiner Kenntnisse in eisenbahntechnischen

Sachen zu c'gen zu machen, der weiss, dass sich hinter einer gewissen

Rauheit in seinem Wesen ein tiefes Gemüt, ein aufrichtiger Charakter,

verbunden mit hervorragender Intelligenz, verbargen. Seine Angehörigen

betrauern in ihm den liebevollsten Familienvater, die schweizerische Tech

nikerschaft einen ihrer würdigsten Vertreter. Ch.

f Sir Benjamin Baker, der am letzten Pfingstsonntag in London

im 67. Lebensjahr einem Herzschlag erlag, war einer der bedeutendsten

und erfolgreichsten Ingenieure. Seine Leistungen weisen eine seltene

Vielseitigkeit auf und die Werke, die er schuf, sichern ihm ein ehrendes

Andenken in der Geschichte der Ingenieurkunst. Wir erwähnen als die

wichtigsten Bauten Benjamin Bakers nur die 18S3 bis 1S90 errichtete

Kragträgerbrücke von zweimal 520 m Spannweite über den Firth of Forth,
sowie den gewaltigen Nildamm bei Assuan, an dessen Projektierung und

Ausführung Baker in hervorragendster Weise beteiligt war. Daneben erwarb

er sich grosse Verdienste beim Ausbau der Londoner Untergrundbahnen,

bei denen er den «Pneumatischen Schild» zum ersten Mal zur Anwendung

brachte. Aus einfachen Verhältnissen, durch mehrjährige Werkstatlpraxis

hindurch, hat sich Baker dank seiner hervorragenden Begabung zu einer

Stellung emporgearbeitet, wie sie wenigen beschieden ist.

Korrespondenz.
Von einem unserer Leser erhalten wir nachstehenden Brief, der

sich mit ähnlichen an uns gelangten Aeusserungen deckt und den wir ohne

Kommentar abdrucken :

Geehrte Redaktion

Bei der Aufstellung der neuen Normen für architektonische
Wettbewerbe ist ein Punkt übersehen worden, der vielleicht nachzutragen wäre.

Es betrifft dies die von der ausschreibenden Stelle von den Be« erbern

verlangte Bezahlung der Unterlagen der Konkurrenz, ein Punkt, der auch

in deutschen Fachblättern des allerencrgischsten schon öfters behandelt

worden ist und immer in dem Sinne, dass diese Entschädigung nie die

Höhe des Erstellungswertes der Unterlagen überschreiten, ja eigentlich

überhaupt nicht vorkommen sollte. Wenn im konkreten Falle die

Stadtgemeinde Aarau bei ihrer Schulhauskonkurrenz 10 Fr. für einen Lageplan
und ein Programm verlaugt, so ist der Erstellungswert der Konkurrenzunterlagen

um das zehnfache überschritten. Wenn auch den Teilnehmern

an dem Wettbewerb dieser Betrag zurückerstattet wird, so ist es doch

immer einer Anzahl Interessenten, welche das Programm verlangten, unmöglich,

ein Projekt auszuarbeiten und die ausschreibende Behörde macht ein

schönes Geschäft mit den ihr verbleibenden Kaufpreisen der Konkurrenzunterlage.

Entspricht das dem Sinne der Normen der Schweiz. Ingenieur-
und Architekten-Vereins

Hochachtend

Basel, 10. Juli 1907. ä. Suter, Architekt.

Literatur.
Eingegangene literarische Neuigkeiten ; Besprechung vorbehalten :

Anlage von Fabriken, von Ingenieur R. Haberstroh in Holzminden,
Regierungsbaumeister F. Gerts in Remscheid, Stadtbatirat F.. Weidlich in
1 lolzminden und Regierungsrat Dr. R. Stegemann in Braunschweig. Aus

Teubners Handbücher für Handel und Gewerbe. Mit 274 Textabbildungen
und sechs Tafeln. Leipzig und Berlin 1907, Verlag von B. G. Teubner.
Preis geh. 12 M., geb. M. 12,80.

Die Thermodynamik der Dampfmaschinen von Fritt Krauss,

Ingenieur und Dampfkessel-Inspektor in Wien. Mit 17 Textabbildungen.
Berlin 1907, Verlag von Jul, Springer. Preis geh. 3 M.
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Les Constructions SCOlaireS en SUisse. Ecoles enfantines, pri-

maires, secondaires, salles de gymnastique, mobilier, hygiene, dttcoration
etc. par Henry Baudin, architecte, Geneve. 568 pages avec 32 planches
hors-texte et 612 figures. Prix 25 frs. jusqu'au 15 juin, date ä laquelle
il sera poite; ä 32 frs. en librairie. En vente ä Geneve, Editions d'art
et d'architecture, rue St-Curs 6.

Handbuch für Eisenbetonbau, herausgegeben von Dr. Ingenieur
F. von Emperger, k. k. Baurat in Wien. Dritter Band: ßauauf^wrungen
aus dem Ingenieurwesen, bearbeitet vom Herausgeber sowie von A. Nowak
und F. W. Otto Schnitze. 1. Teil: Grund- und Mauerwerks^«; Wasserbau
(Anfang), mit 547 Textabbildungen und vier Doppeltafeln. Berlin 1907,
Verlag von Wilh. Ernst & Sohn. Preis geh. 15 M.

Accidents et Defauts des Machines electriques (Courant continu
et Courant alternatif) par J. Schmutz, chef des Essais a la Compagnie de
lTndustrie Electrique et Mecanique de Geneve. Avec 12 figures dans le
texte. GeneVe 1907, Edition Atar.

Redaktion: A. JEGHER, DR. C. H. BAER.
Dianastrasse Nr. B, Zürich. II.

Vereinsnachrichten.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

Protokoll der Frühjahrssitzung des Ausschusses
am 2. Juni 1907 im Hotel Viktoria in Luzern.

Anwesend: Ehrenmitglieder die Herren: Vizepräsident der Gotthard-
bahndirektion Dietler, Obermaschineningenieur der S. B, B. Haueter,
Ingenieur A. Jegher, Chefredaktor der Schweiz. Bauzeitung, und Generaldirektor

der S. B. B. Sand.

Ausschussmitglieder: die Herren Bertschinger, Charbonnier, Grenier,
Guillemin, Gull, Hilgard, Keller, Locher, Mezger, Mousson, de Perregaux,
Pfleghard, Rosenmund, Schrafl, Wagner und Winkler.

Entschuldigt die Herren Gilli, Kilchmann, Dr. Moser und Zschokke.
1. Der Vorsitzende, Herr Strassenbahndirektor Bertschinger eröffnet

um 9'/4 Uhr die Sitzung und begrüsst in erster Linie die anwesenden
Ehrenmitglieder der Gesellschaft. Der Vorstand hat sich erlaubt, zur
heutigen Sitzung wieder einmal auch die Ehrenmitglieder speziell
einzuladen, um die persönlichen Beziehungen zu denselben wieder etwas reger
zu gestalten. Der Ausschuss wird es sich stets zur besondern Ehre und
besonderm Vergnügen anrechnen, auch in Zukunft bei seinen Tagungen
Ehrenmitglieder der Gesellschaft begrüssen zu können. Sodann gedenkt
der Vorsitzende des kürzlich verstorbenen Ehrenmitgliedes der Gesellschaft,
Herrn Prof. Dr. J. Rebstein, der in den Jahren 1881 bis 85 Präsident der
Gesellschaft war, sowie auch des Herrn Koch-Vlierboom, der noch
anlässlich der 50jährigen Jubiläumsfeier des Polytechnikums 1905 sich an
den Organisationsarbeiten dieses Festes in hervorragendem Masse beteiligte.

2. Das Protokoll der letzten Herbstsitzung ist in der Bauzeitung
Bd. XLVIII, S. 221 veröffentlicht; es wird ohne Verlesen genehmigt und
bestens verdankt.

3. Reorganisation des eidg. Polytechnikums. Der Vorsitzende legt
ein vom Vorstand entworfenes Schreiben an Herrn Bundesrat Ruchet,
Vorsteher des eidg. Departements des Innern vor, in welchem um endliche
Erledigung der Reorganisation ersucht wird. Nach Verlesen dieses Schreibens
und gewalteter Diskussion wird einstimmig beschlossen, den Präsidenten
und Sekretär zu bevollmächtigen, dieses Schreiben namens der Gesellschaft
offiziell an das Departement des Innern zu richten.

In dem Schreiben soll noch speziell darauf hingewiesen werden,
dass in letzter Zeit eine ganze Anzahl Verfügungen seitens der Behörden
des Polytechnikums unter Hinweis auf die kommende Reorganisation
einfach verschoben wurden und hiedurch teilweise ganz unhaltbare Zustände
geschaffen werden. Dieser Brief an das Departement des Innern ist im
Anschluss an das Protokoll in der Schweiz. Bauzeitung im Wortlaut zu
veröffentlichen.

4. Rechnung ipo6 und Bericht über Inkasso rückständiger Beiträge.
Die Rechnung pro 1906 weist an eff. Einnahmen 10572,05 Fr., an

Ausgaben 8607,25 Fr. auf und ist hiermit vollkommen im Rahmen des für
die Periode 1906 und 1907 aufgestellten Budgets geblieben. Der Fonds
der einmaligen Einzahlungen ist seit 31. Dezember 1905 um 1820 Fr.
angewachsen.

Die Rechnung ist von den Rechnungsrevisoren geprüft und richtig
befunden worden und wird zu Händen der Generalversammlung genehmigt.

An 140 Mitglieder der Gesellschaft, welche Jahresbeiträge in Summa

Von 15 und mehr Fr. schuldig geblieben, wurde dieses Frühjahr ein Mahn¬

zirkular erlassen. Diese Mahnungen repräsentierten einen Betrag an
Rückständen von 3805 Fr. Drei Monate später wurde ein zweites, die
Androhung auf Suspendierung aus der Mitgliedschaft enthaltendes Zirkular
noch an 58 Mitglieder versandt bezüglich eines Gesamtbetrages an
Rückständen von 1870 Fr. Das Resultat dieses Inkassos ergab 445 Fr.
einfacher Jahresbeiträge von 21 Mitgliedern und 2280 Fr. Aversalbeiträge
von 29 Mitgliedern, welch letzteren hierdurch ihre Restanzen von 780 Fr.,
entsprechend 156 Jahresbeiträgen, als beglichen erlassen wurden. Das
Inkasso ist insofern noch nicht abgeschlossen, als aus denjenigen Ländern,
in denen dasglhkasso durch die Vertreter der Gesellschaft besorgt wird,
noch nicht alle Abrechnungen eingegangen sind. Der Quästor stellt den
Antrag, 62 Mitglieder mit total 1625 Fr. Rückständen, von denen trotz
zweimaliger Mahnung nichts erhältlich ist, aus der Mitgliederliste zu
streichen. Nach Verlesung der einzelnen Namei^B?ird der Vorstand er-
^^ratigt, diese Streichung vorzunehmen. Es sollen jedoch die Mitglieder
mit unbekannten Adressen einstweilen noch nicht gestrichen werden, sowie
auch noch einige andere Mitglieder, von denen angenommen werden kann,
^^^Kurch persönliche Intervention einzelner, dies^^^^ffir bekannter
Ausschussmitglieder die Bezahlung der Rückstände doch noch erfolgen werde.

5. Das von der SpeSBlkommission jBj Ferienarbeiten entworfene
ZirkulansBlfteiben betr. Ferienpraxis wird einstimmig gutgehaBgin und das
Sekretariat mit der sofortigen Ausfertigung desselben beauftragt.

6. Fonds zur Unterstützung unbemittelter Studierender der Iwmnicur-
schule des eidg. Polytechnikums behufs Teilnahme an bautechnischen Exkur-
^^Äs. Der von Herrn Prof. K. E. Hilgard im Juli 1900 gegründete und
von ihm bis 1. Mai 1907 verwaltete Fonds ist auf Grund der zwischen
Herrn Prof. Hilgard, dem schweizerischen Schulrat und dem Ausschuss der
G. E. P. vereinbarten Gründungs- und Uebertragungsakte sowie des
aufgestellten, zukünftigen Verwaltuügsreglementes mit 1. Mai 1907 in einem
Gesamtbetrage von Fr. 5503,60 der Kassenverwaltung des Polytechnikums
übergeben worden.

Herr Prof. K. E. Hilgard hat dem Ausschuss eine Gesamtrechnung
nebst Bericht übergeben, in welch ersterera die eingegangenen Beträge
sämtlicher Donatoren des Fonds aufgeführt sind. Der Ausschuss genehmigt
ein vom Vorstande ausgearbeitetes Zirkular mit Rechnungsauszug, das
sämtlichen Donatoren des Fonds zugestellt werden soll. Sodann spricht Herr
Gotthardbahndirektor Dietler sowie der Vorsitzende dem Gründer und
Cedenten des Fonds, Herrn Prof. K. E. Hilgard, namens des Ausschusses
den wäimsten Dank aus für seine bisherige Mühewaltung betr. dieses
Unterstützungsfonds.

7. Schweizerisches Maschinen-Museum. Anlässlich einer in letzter
Zeit angebotenen neuen Schenkung, deren nähere Behandlung vom
Vorstande der ständigen Kommission zur Gründung eines Schweiz. Maschinen-
Museums überwiesen wurde, hat letztere auf dem Zirkularwege die Frage
der Durchfünramg dieses Projektes nochmals geprüft und unterbreitet dem
Ausschuss folgenden Antrag:

«Die Kommission zur Gründung eines Schweiz. Maschinenmuseums
beantragt dem Ausschuss, den Versuch als gescheitert aufzugeben und
die geschenkten Gegenstände den Gebern unter bester Verdankung zur
Verfügung zu stellen.»

Der Anregung eines Mitgliedes dieser Kommission betr. Gründung
einer permanenten Maschinenausstellung ist laut Antrag des Kommissionsvorstandes

keine Folge zu geben.
Der Ausschuss beschliesst einstimmig, diesen Antrag in zustimmendem

Sinne der Generalversammlung zur endgültigen Beschlussfassung zu
unterbreiten.

8. Zur Frage der sozialen Stellung der Techniker. Auf Veranlassung
eines im ersten Morgenblatt der «Neuen Zürcher Zeitung» vom 4. Mai 1907
erschienenen Artikels, dessen Inhalt allerdings zu verschiedener Kritik
Anlass gibt, hat der Vorstand diese Frage auf die jetzige Traktandenliste
gesetzt, in der Meinung, dass heute nur allgemein darüber Beschluss'
gefasst werden soll, ob der Ausschuss sich mit dieser Frage neuerdings
beschäftigen bezw. dieselbe etwa in seiner nächsten Sitzung näher
behandeln wolle. Hierfür wäre jedenfalls ein einleitendes Referat, das eines
der Ausschussmitgjieder übernehmen musste, erforderlich. Der Ausschuss
beschliesst mit 12 gegen 4 Stimmen, diese Frage zurzeit nicht weiter zu

verfolgen, es sei denn, dass dem Vorsitzenden für eine nächste Ausschusssitzung

seitens eines Ausschussmitgliedes die Haltung eines bezüglichen
Referates über diese Frage zugesagt würde.

9. Die Durchberatung des von der hiefür bestellten Spezialkom-
mission ausgearbeiteten Regulatives betr. Ferienarbeiten wird der
vorgerückten Zeit halber auf die nächste Sitzung verschoben.

Schluss der Sitzung gegen II Uhr.
•V Der Sekretär: F. Mousson.
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Zu der nach der Sitzung unternommenen Dampfbootfahrt nach

Vitznau hatte sich noch eine erfreuliche Anzahl von Mitgliedern und

Kollegen aus der Umgegend von Luzern eingefunden, sodass der Vorsitzende

beim Mittagessen eine stattliche Tafelrunde von 30 Mitgliedern unserer
Gesellschaft begrüssen konnte. In kurzer Tischrede wurde von demselben

auf das Gedeihen unserer technischen Hochschule unter dem neuen SSMH
rate toastiert und insbesondere unser treues Mitglied, Herr Staatsrat Perrier
als unser Vertreter im Kollegium sympathisch begrüsst. Herr Vizepräsident
Dietler sprach in gehaltvollen Worten über das Hochalten der Ideale neben

dem rein technischen Studium, als in erster Linie geeignet, dem technischen

Stande die angestrebte Stellung im Leben zu erringen. Einer freundlichen

Einladung unseres verehrten Mitgliedes, Herrn Direktor Mast Folge leistend,

begab man sich nach dem Mittagessen nach dessen an lieblicher Stelle am

See gelegenen Villa «Gaudeamus». Die urgemütlichen fröhlichen Stunden

in dem kunstsinnig eingerichteten Heim unseres verehrten Kollegen und

Freundes werden allen Teilnehmern stets in der angenehmsten Erinnerung
bleiben; es sei ihm und seiner verehrten Familie an dieser Stelle nochmals

für die überaus freundliche und gelungene Aufnahme der aufrichtigste
Dank ausgesprochen. Nur schade, dass unsere Herren Kollegen aus der

welschen Schweiz wegen zu früher Heimreise um den Genuss dieses

fröhlichen, die «Alte Burschenherrlichkeit» umfassenden Aktes unserer Tagung

gekommen sind.

An das eidgenössische Departement des Innern,
Bern.

Hochgeehrter Herr Bundesrat]

Die Gesellschaft ehemaliger Studierender der eidg. polytechnischen
Schule bringt der vor einigen Jahren aufgeworfenen Frage einer Reorganisation

der bestehenden Lehr- und Studienverhältnisse an unserem eidg.

Polytechnikum das grösste Interesse entgegen. In einer Eingabe an das

eidg. Departement des Innern vom 25. April 1904 hat dieselbe ihre Stellung

zu dieser Frage gekennzeichnet und in einem Schreiben vom 21. März 1905

sodann auch das Resultat der über diese Frage veranstalteten Urabstimmung

unter den Mitgliedern der Gesellschaft Ihrem Departement zur Kenntnis

gebracht.
Bei Anlass der Jubiläumsfeier des 50-jährigen Bestehens des eidg.

Polytechnikums im Juli 1905 erwartete man allgemein eine Aeusaerung von

massgebender Seite über ein entschiedenes Vorgehen unserer obersten

Landesbehörde in dieser Angelegenheit,' musste sich jedoch mit der

Erklärung bescheiden, dass diese noch in Beratung sei, und infolge des wich¬

tigen und weitschichtigen Materials eine definitive Lösung in der zu kurzen
Zeit noch nicht habe getroffen werden können. Es wäre ja wohl der Be-
schluss über die Durchführung der Reorganisation das schönste Jubiliums-
geschenk gewesen, das unsere oberste Landesbehörde dem fünfzigjährigen
Täufling hätte überreichen können, doch vejfflnd man es einerseits in den
Kreisen der ehemaligen Polytechniker sehr wohl, dass eine Uebereilung
EjMt angebracht wäre und nahm daher anderseits mit Befriedigung von
der Erklärung Ihres verehrten AmtsvorgängeiSjHerr Bundesrat Dr. Forrer,
anlässlich seiner offiziellen Rede beim Festakte Kenntnis, dass die schwebende

Frage vom Departement des Innern einlässlich geprüft und, wie er
hoffe, zum Wohl und Gedeihen des Polytechnikums in Bälde werde
entschieden werden.

Seither sind nun mehr als i'/2 Jahre verflossen, ohne dass, soweit
uns bekannt geworden ist, in Sachen der Reorganisation des Polytechnikums,

etwas Tatsächliches geschehen wäre.

Nachdem von allen interessierten Kreisen, sowohl seitens des schwei-

HJgsnen Schulrates und des Lehrkörpers des Polytechnikums, als seitens

unserer Gesellschaft auf die Notwendigkeit einer Reorganisation
hingewiesen worden ist und nur lediglich über den Umfang, resp. die
Durchführung derselben gewisse Meinungsverschiedenheiten herrschen, sollte nun
doch endlich in der Frage eine Entscheidung getroffen werden. Die Dring-,
lichkeit einer solchen Entscheidung wird überdies noch durch den Umstand
erhöht, dass, wie uns aus den Kreisen des Lehrkörpers des Polytechnikums
mitgeteilt wird, eine ganze Anzahl absolut notwendiger Verfügungen seitens
der leitenden Behörden des Polytechnikums unter Hinweis auf die kommende
Reorganisation verschoben werden müssen und hierdurch teilweise ganz
unhaltbare Zustände geschaffen werden.

Der Aussemss unserer Gesellschaft hat nun irMseiner diesjährigen
Frühjahrssitzung vom 2. Juni, an der auch eine Anzahl unserer Ehrenmitglieder

teilgenommen haben, einstimmig beschlossen, Sie, hochgeehrter
Herr Bundesrat, als Vorsteher des Departement des Innern, durch unser
heutiges Schreiben dringend zu ersuchen, die Reorganisationsfrage des eidg.
Polytechnikums soweit an Ihnen, in tunlichster Bälde zu einer Erledigung
bringen zu wollen.

Wir versichern Sie unserer vorzüglichsten Hochachtung.

Namens der Gesellschaft ehem. Studierender
der eidg. polytechnischen Schule in Zürich.

Der Präsident: A. Bertschinger.
Zürich, den 7. Juni 1907. Der Sekretär: F. Mousson.

Submissions-Anzeiger.
Termin Auskunftstelle Ort Gegenstand

15. Juni
16. »

16. »

16. »

17. »

17. »

18. 1

19-

19-
20.
20.

20.
21.
21.

22. »

24. »

25. »

25. »

27. »

30. »

30. »

30. »

30. »

1. Juli

Städt. Hochbauamt
Gemeindeingenieur

Gemeindeschreiberei
Gemeindeschreiberei

Paul Truniger, Architekt
Jung & Bridler, Arch.

Baudirektion

H. G. Heusi
De Valliere & Simon,

Ingenieure
Eidg. Bauinspektion

Jos. Kienast, Architekt
Bureau des Kreisingenieurs

Kanzlei der Wasserversorgung
Alb. Brenner, Architekt

Bureau des Kantons¬
baumeisters

Städt. Hochbauamt

Arn. Oberli, Lehrer
Oberingenieur der S. B. B.

Kreis IV
E. Zürcher, Architekt

Kistler, Präsident
Hochbaubureau des

Oberingenieurs d. S. B .B., Kr. III
Dom. Steiner, Kantonsrat

Oberingenieur der S. B. B.,
Kreis III

Kantonaler Kulturingenieur

Oberingenieur der S. B. B.,
Kreis IV

Telegr.-Insp. d. S.B.B., Kr. III

Zürich
Altstetten (Zürich)
Oberbipp (Bern)
Meiringen (Bern)
Wil (St. Gallen)

Winterthur
Zug

Schieitheim (Schaffh.)
Lausanne

1 Place delaCath£drale
Zürich, Clausiusstr. 37

St. Gallen
Zürich

Untere Zäune 2

Walchwil (Zug)
1' rauenfeld

Luzern '
Regierungsgebäude

Zürich

Sumiswald (Bern)
St. Gallen

Heiden (Appenzell)
Eichberg (St. Gallen)

Zürich

Alpthal (Schwyz)
' Zürich

St. Gallen

St. Gallen

Zürich-Enge

Instandstellung der Hausteinfassaden des Schulhauses Linthescher.
Schreiner-, Glaser- und Malerarbeiten zum Bau eines Leichenhauses auf der Gyrhalden.
Verbauung des Dorfbaches in Oberbipp. Voranschlag 59000 Fr.
Bau einer gedeckten hölzernen Brücke über die Aare im Hirsi. Voranschlag 13 500 Fr.
Erweiterung des Stickereigebäudes der Aktienstickerei Eschlikon.
Neubau für den Verband der ostschweiz. landwirtsch. Genossenschaft in Winterthur.
Wasser-, Gas-, Klosett- und Badeeinrichtungen für das Absonderungs- und Zentralhaua

und für ein Oekonomiegebäude.
Lieferung und Legung eines Pitsch-Pine-Riemenbodens ins obere Schulhaus.
Ausführung des Unter- und Oberbaues der etwa 8 km langen ersten Sektion der

Normalspurbahn Martigny-Orsieres.
Erstellung eines Magazingebäudes mit Wohnung in Brugg.
Läute-Einrichtungen und elektrische Türöffner usw. für sechs Neubauten.

Erstellung von etwa 300 »«2 Bruchsteinschalen längs der Strasse I. Klasse Nr. 2

Unterdorf-Oberdorf in der Gemeinde Herrliberg.
An- und Ausbau des Elektrizitätswerkes Walchwil.
Erstellung eines neuen Ladengebäudes des Konsumvereins Frauenfeld.
Erd-, Maurer-, Zimmer-, Kunststein-, Dachdecker- und Spenglerarbeiten für den Bau

eines Kaplanenhauses in Hitzkirch.
Erd-, Maurer-, Kanalisations-, Steinhauer- (in Granit und Sandstein), Zimmer-,

Spengler- und Dachdeckerarbeiten für die Hochbauten im Friedhof Manegg.
Ausführung eines fahrbaren Alpweges auf Lüdernalp.
'Et¥tellung eines Aufnahmegebäudes, eines Güterschuppens und eines Abortgebäudes

auf der neuen Station Oberaach.
Erd- und Maurerarbeiten zum Schulhaus-Neubau Wolfhalden.
Entwässerungen im Gebiete des Auerbaches. Kostenvoranschlag rund 26000 Fr.
Ausführung der Gesamtbauarbeiten für die Vergrösserung des Aufnahmegebäudes und

die Versetzung des Abortgebäudes auf der Station Rüschlikon.

Erstellung von Entwässerungsgräben für Aufforstung sowie von Sickerdohlen.

Lieferung und Aufstellung der eisernen Dachkonstruktionen für zwei Anbauten an

die Lokomotivremise im Zürich.
Ausführung der II. Abteilung des Alpweges durch das Calfeisental St. Martin bis

Alp Sardona. Länge etwa 6200 m, Breite 2,5 m.
Lieferung und Montierung der neuen, eisernen Dachkonstruktion im Gewicht von etwa

10 / zur Ueberdeckung des Perrons längs dem Aufnahmegebäude der Station Arbon.
Lieferung des Tunnelkabels für den Oerlikonertunnel. 1400 m.
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